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 Mit Turko᾿s und mit Zuaven 
 Bedräust du uns, Franzos? 
 Läß᾿st gegen unsre Braven 
 Dein Schandgesindel los? 
5 Mit wüsten Räuberbanden, 
 O große Nation, 
 Bringst du den deutschen Landen 
 Civilisation? 
 
 O Schad um unsrer Knaben 
10 Blauäugig blond Geschlecht, 
 Die sich gerüstet haben 
 Auf ritterlich Gefecht, 
 Auf die man wilde Tiger 
 Und tolle Hunde hetzt, 
15 Die Haut der edlen Krieger 
 Ans Fell von Bestien setzt! 
 
 Doch lasset euch nicht bangen, 2 
 Es bleibt geschrieben stehn: 
 
                                                            
1  Titel  B:  Die Turko’s 
 

2  Z. 17  B: Doch gilt kein Bangemachen, 
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 Auf Löwen und auf Schlangen3 
20 Und Ottern sollst du gehn; 
 Der Herr, der Davids Rechte 
 Gestärkt im Riesenstrauß, 
 Hilft euch auch im Gefechte 
 Mit Algiers Helden aus. 
 
25 Und wenn zum Sprung sie lauern, 
 Geduckt in Busch und Dorn, 
 So stehet fest wie Mauern 
 Und nehmt sie scharf aufs Korn, 
 Und springen sie an wie Katzen, 
30 Dann, deutscher Junge, gib 
 Den Schelmen durch die Fratzen 
 Zum Wilkomm deutschen Hieb! 
 
 So einen wie im Reiche 
 Von altersher bekannt, 
35 Man nennt sie Schwabenstreiche 
 Bis fern ins Mohrenland: 
 Des Ritters Klinge blitzet 
 Dem Türken um den Kopf, 
 Und spaltet, wie er sitzet, 
40 Ihn bis zum Sattelknopf. 
 
 Ist über Hunnenhorden 
 Die deutsche Ritterschaft 
 Vor Zeiten Meister worden 
 Durch ihres Armes Kraft, 
45 Und hat im Sturm die Slaven 
 
                                                            
3  Z. 19  B: Schlangen: Drachen 



Corpus der deutschsprachigen Orientdichtung des 19. Jahrhunderts (CDOJ) — Online 
Hg. von Marco Schöller © 2025 
 
 

 Wie Spreu landaus gefegt: 
 Was gilts, daß ihr den Zuaven 
 Auch noch das Handwerk legt? — 
 
 Doch schau, welch Volksgedränge! 
50 Im Bahnhof hält ein Zug: 
 Gefangene die Menge, 
 Turko᾿s und Zuaven gnug! 
 Mit Troddeln und mit Quasten 
 Durchs Fenster grinsen sie, 
55 Ein wahrer Affenkasten, 
 O Spottmenagerie! 
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